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Arbeitsgenossen ! 

Mit der ersten Nummer des «fach­
blatt der Eisenbahner» erscheint ein 
neuer Streiter auf dem Kampfplatz im 
Kampfe für Recht und Leben der un­
garischen Eisenbahnarbeiter. Noth und 
Unterdrückung, Entsagung und Ent­
rechtung schlimmster Art drangten den 
W ehruf aus der Kehi e der Arbeiter­
schaft und. immer erstarkend und 
widerhallend ergeht heute dieser Ruf 
in drei Sprachen: Arbeiter, Ausge­
beutete reich g·eivordetzer Aktionii.re Ltnd 
des Staates, erwachet ! 

DaB dieser Ruf auch in deutscher 
Sprache an die deutschsprechende 
Arbeiterschaft der Eisenbahner ergehen 
konnte, daB den deutschen Arbeitern 
überhaupt ein deutschsprachiges Organ 
zur Vertretung ihrer Interessen er­
stehen konnte, ist der weitgehenden 
Opferwilligkeit der gesammten Eisen­
bahnarbeiterschaft zu danken. Am 
ersten Tage des Erscheinens dieses 
Organs ist es unsere Pflicht, die 
Opferwilligkeit der Oesammtarbeiter­
schaft anzuerkennen und indem wir 
den Kampf für Recht und Wohl der 
Eisenbahnarbeiter auch in deutscher 
·Sprache eröffnen, senken wir die f ahne 
der selbstbewuBten Kampfer des Eisen­
bahnarbeiterproletariats in Anerken­
nung und Achtung vor den Schöpfern 
des «fachblattes der Eisenbahner». 

Das Erscheinen des deutschen Or­
gans erfolgte im engen Zusammen­
hange mit den Beschlüssen des am 
11. d. M. abgehaltenen Vertrauens­
n1iinner-Kongresses der Eisenbahnar­
beiter. Die unabhiingige und selbst­
stiindige freie Organisation der Eisen­
bahnarbeiter bot den weitesten 
Kreisen Oelegenheit, die Verbesserung 
ihrer Lage, • die Vertheidigung ihrer 
lnteressen mit bester Aussicht auf 
Erfolg zu versuchen. 

J edoch die Schaaren deutscher Ar­
beiter waren von jeder Mitarbeit aus­
geschlossen, und zwar weil ihnen die 
·Verbindung mit den ungarischen Oe­
nossen fehlte, denn sie waren der 
ungarischen Sprache nicht miichtig, 
nun also unfiihig, das im «Magyar 

Vasutas» niedergelegte Organisations-
• material im eigeneri Interesse zu ver­
werthen. 

Denn wahrhaftig nur das Unver­
stiindniB der Sprache konnte einen 
Theil der Arbeiterschaft der allgemeinen 
Bewegung derselben fernhalten. Die 
Bewegung an sich war nothwendig 
und ist es geblieben ohne Anbetracht 
der Mittel ihrer Verbreitung. Die 
hundertfache Noth ruft stiirker, denn 
jedes Menschenwort, die Protestrufe 
der Unterdrückten und Ausgebeuteten 
hallen durch die Werkstiitten der 
Eisenbahnen nnd an den Linien der 
Oeleise weint tiigliches Elend in tag­
t.�glicher Entsagung und Entbehr11ng. 
Uberall ist der Ruf nach Besserung 
laut geworden, überall begreift man, 
erkennt man die Nothwendigkeit der 
Besserung und wenn diese Erkennt­
niB heute in drei Sprachen durch das 
Land hallt: die Erkenntnij} der Noth 
und die Erkenntnij} der Nothwe,zdigkeit 
der konzmenden Besserung ist voll­
kommen und einstimmig. 

Und diese ErkenntniB offenbahrte 
auch der jüngste KongreB. Es war 
nicht die Unzufriedenheit, die hier um 
Besserung schrie, es war die Noth; 
es war nicht Empfindlichkeit, die nach 
Linderung rief, es war • die • beleidigte 
Menschenwürde. J eder einzelne der 
Anwesenden stand unter dem Ein­
drucke, daB es so nicht weiter gehen 
könne und am Abend entfernte - sich 
jeder einzelne der Anwesenden in den 
BewuBtsein, daB es so nicht weiter 
gehen dürfe. Ermahnend und begeis­
ternd rief es der KongreB noch in 
letzter Stunde in das Land hinaus, 
dajJ wir menschliches Dasein und 
mensclzliclze Behandlung fiir uns und 
unsere Brüder fordern und dajJ wir 
nicht ruhen und nicht rasten wollen, 
bis unser Ziel erreicht ist. Und dieses 
Ziel zu erkiimpfen, die ldee dieses 
Zieles von Hütte zu Hütte, von Mann 
zu Mann zu tragen, den Oedanken 
endlicher Befreittng im Oeiste der 
deutschsprachigen Eisenbahnarbeiter­
schaft zu befestige,z: das ist das Ziel 
unseres Organs, des <cFachblatt der 
Eis e11bahner». 

ln nicht zu ferner Zeit wird die· 
freie Organisation in eine festere f orm 
der Verbindung übergehen. Die Statuten 
der Landesorganisation der Eisenbahn­
arbeiter harren der ministeriellen Be­
stiitigung und werden diese sicherlich 
bald erhalten. Bis dahin verbindet alle 
Unterdrückten der Eisenbahnen die 
gemeinsame Unterdrückung und der 
gemeinsame Wunsch nach Besserung 
der elenden Lage der Arbeiterschaft, 
der in der Presse seinen Ausdruck 
fin det. 

Und so senden wir ein neues 
Prödukt dieser Presse, das «Fach­
blatt der Eisenbahner» zum ersten 
Mai auf seinen V./ eg, daB es vvirke 
und kiimpfe für Recht und Befreiung 
der Entrechteten und Oeknechteten 
der Eisenbahner und daB es den Oeist 
der Befreiung einpflanze in das deutsch­
sprachige Element des Eisenbahnar­
beiterproletariats. 

Der KongreB der Vertrauens­
manner der ireien Organisation 
ungarischer Eisenbahnarbeiter. 

Die Vertrauensn1anner der freien Organi­
sation ungarischer Eisenbahnarbeiter hielten 
am vergangenen Sonntag im Sitzungssaale 

. der Hauptstadt ihren KongreB. Von weit 
und breit waren die Vertreter der Eisen­
bahnarbeiterschaft zusammengekommen und 
der Ruf berechtigter Klage machte sich 
in kampfesmuthiger Stimmung frei. Der 
KongreB berieth die Mittel, die sich zur 
Besserung der Nothlage der Arbeiterschaft 
geeignet erwiesen. 

ln erster Reihe verhandelte der KongreB 
die Frage der neuen Organisation, deren 
Statuten bereits der Bestatigung harren. 
Lebhaftes Interesse erregten aber auch die 
übrigen Fragen, besonders die Punkte 
Konsum und Krankenkassen iörderten be­
deutendes und werthvolles Material zu 
Tage. 

Alles ín Allem war die Arbeit des Kon­
gresses eine höchst hervorragende und die 
Erfolge desselben erstrecken sich auf die 
weiten Oebiete der Organisation der Fach­
presse und nicht zu mindest - der Agi­
tation. 

Wir lassen nun den eingehenden Be­
richt über die Vorgange des Kongresses 
folgen. 

Vertreten waren: Das Stationspersonal 
des Ostbahnhofes und des Westbahnhofes, 

, sowie Hatvan und Uj-Zsolna. Materialien-
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lager und Zeughaus, • Zeughaus Donauufer, 
westliches Zeughaus, Zentral-Zeughaus, 
Zeughaus der Nordwerkstatte, Zeughaus 
Hatvan, Zeughaus Zágráb, Zeughaus Debre­
czen und Josefstadt. Materialienlager: West­
liches, Szolnok, Debreczen, Hatvan, Zágráb, 
Temesvár, Békés, Streckendienst : Rangier­
bahnhof Rákos, oberer Bahnhof Kőbánya, 
Gödöllő, Westbahnhof, Theresienstadter 
Bahnhof, Tura, Károlyváros, Moravicza, 
Nagyvárad, Hatvan, Czegléd, Arad, Pozsony, 
Sásd, Dobroköz, Don1bovár, Fiume, Temes­
vár, Zágráb, Nagybecskere}<, Huszt, Besz­
terczebánya, Debreczen, Ersekujvár, Mit­

rovicza. Heizhauser: Westbahnhof, Ost­
bahnhof, franzstadter Bahnhof, Orsova, 
Debreczen, Vinkovce, Temesvár, Hatvan, 
Brod, Szolnok, Arad. W erkstatten: Zágráb, 
Arad, Sátoraljaui,hely, Kaposvár, Temesvár, 
Szombathely, Ersekujvár. Nagybecskerek, 
Debreczen, Pécs, Szolnok, Hatvan. Buda­
pester W erkstatten : Istvántelker, nördliche 
Hauptwerkstatte, östliche Wagenwerkstatte, 
östliche mechanische Werkstatte. Zu unse­
rer gröBten freude durften wir auch die 
Vertreter der Werkstattenarbeiter von Piski, 
Szeged und Miskolcz sehen. AuBerdem 
waren auch Vertreter der Kassa-Oderber- f 
ger, der Arad-Csanáder und der Südbahn­
Arbeiter erscheinen. 

Nach der BegrüBungsrede des Fach­
genossen Béla Fellner, wurden drei Vor­
sitzende in der Person der Fachgenossen 
Nikolaus Kiss (Budapest), Ludwig Szeitz 
(Pécs) und Emerich Csutár (Temesvár) ge­
wahlt. Die Führung des Protokolls wurde 
den Fachgenossen Ludwig Berecz, A. Roth­
müller (Szolnok) und Ignatz Oereseritsch 
(Zágráb) übertragen. Die Verifizirungs­
kommission bestand aus • den Fachgenossen 
Eugen Schnabl, Desider Fürst (Budapest). 
Viktor Pados (Kaposvár) und Peter Helf­
rich (Hatvan). 

Nach einer kurzen Eröffnungsrede und 
nach Beendigung der administrativen Funk­
tionen, übergab der Vorsitzende Nikolaus 
Kiss das Prasidium an Fachgenossen Szeitz, 
konstatirte aber noch vorher, das zwei 
Zagraber Fachgenossen dem Kongresse 
fernbleiben muBten - weil ihnen in letzter 
Stuhde in em;Jörender Art das Reisebillet 
entzogen wurde. (Rufe: Schande ! Sclzmac/z!) 
Nachdem noch ein BegrüBungstelegramn1 
der Brassóer Fachgenossen verlesen wurde, 
ergreift das W ort zun1 Punkte : 

✓ 

Verbanp 

Fachgenosse Nikolaus l(iss: Nachdem 
das BewuBtsein der Nothlage der Eisen­
bahnarbeiter erwacht • war, gingen einige 
Budapester Fachgenossen an die Arbeit 
und riefen die Aufmerksamkeit der ge­
sammten Eisenbahnarbeiterschaft wach. Ihr 
Ziel war eine Bewegung, an. deren Ende 
ein Eisenbalznarbeiter- Verband als Mittel 
zur Besserung winkte. 

Nachdem wir lange umsonst auf die Be­
statigung unserer Statuten gewartet, sahen 
wir plötzlich, daB wir hintergangen waren, 
da eine Oruppe Uneingeweihter unsere 
Statuten sich angeeignet. Die Eisenbalzn­
arbeiterschaft jedoclz ist siclz heute des Um­
standes b,ewuJJt, dajJ ilzre fnteressen weit 
vom Interesse der Bea,ntensclzaft abzweigen. 
Auch haben uns die Oirondisten nie nach 
unseren Wünschen befragt. 

Wir wollen also auch in Zukunft ihre 
Worte nicht für baare Münze nehmen, 
sondern unentwegt mit den uns zu Oebote 
stehenden Mitteln am Baue unserer Festung, 
am Baue unserer Organisation wirken. 
(Beifall und Hochrufe). 

Nachdem Fachgenosse Kiss einen im 
Sinne seiner Rede gehaltenen und clen 
Verband betreffenden BeschluB eingebracht 
hatte, ergriff das Wort 

Andreas Schneider (Istvántelker Werk­
statte): Die Bestatigung der Statuten ver­
zögerte sich bis heute, weil viele Fach-· 
genossen iP entgeg-engrsetzter Richtung 

f A CH BLATT DER EISENBAHNER 

wirkten. Die Feinde unserer Organisation 
begründen dieses Vorgehen mit unserem 
VerhaltniB zu der Arbeiterschaft der übrigen 
Fabriken. Demgegenüber müssen wir fest­
stellen, daB gleichwie die Arbeiterschaft 
der ganzen W elt bestrebt ist sich auf 
ei.gene füBe zu stellen, gleich so wollen 
auch wir solidarisch mit der auBenstehen­
den Arbeiterschaft unseren Kampf führen. 

·Mor_itz Halbrolzr (östliche Waggonwerk­
statte) begrüBt die freiwillig erschienenen 
fachgenossen und dankt für die bezeugte 
Opferwilligkeit. 

Julias Csonzor (Debreczen) beantragt den 
Minister zu ersuchen, daB er die Wirksam­
keit <les Verbandes bis zur Oenehmigung 
der Statuten nicht störe. 

Jolzann Varga (Hatvan) schildert die 
traurige Lage der Hilfsbremser. 

Julius Kabetter (Miskolcz) erzahlt die 
Vorgange, welche zur Oirondistenorgan i­
sation führten. 

Jolzann Piffko (Bu·dapest) bespricht die 
Klagen der Oasfüller. 

Adolf Rotlzmüller (Szolnok) 
und 
Béla Fellner schlieBen die Debatte. 

Disziplinargericht, Urlaub- und Pen­

sionsgehalt. 

Karl Pásztlzy: Der heutige Tag beweist, 
daB auch der Eisenbahner -- gleich der 
allerwarts erwachenden Arbeiterschaft -­
frei denken und urtheilen kann. Wer die 
Vergangenheit kennt, wird es bezeugen, 
daB sich eine groBe Wandlung vollzogen 
hat. Die Disziplinargerichtsbarkeit sichert 
<len Arbeiter doch einigermaBen gegen die 
willkürliche Entlassung, wir haben einen 
8tagigen Urlaub errungen, von welchen 
sich durch 50 Jahre niemand etwas auch 
nur trau1nen lassen konnte, wir haben 
endlich auch die Pensionsfrage einer Ent­
scheidung zugeführt. Unsere Vorganger 
haben zwar zu weite Zeitfristen angenom­
men, wir haben keine Hoffnung, so lange 
zu !eben, denn unsere Zeit macht gröBere 
Ansprüche, ist theuerer und schwieriger, 
als die unserer Vorganger gewesen ist. 
Die Staatseisenbahn fordert zur Pensionirung 
trotz gleiclzer Arbeit ungleiclze Zeitfristen, 
namlich theils 30, theis 40 Jahre. Wir for­
derten die Herabsetzung dieser frist auf 
25 Jahre, <lenn wir wollen unsere Pen­
sionirung nicht nur erleben, sondern auch 
geniejfen. Wir brauchen keine auBere Aus­
zeichnung, ein anstandiger Pensionsgehalt 
bedeutet uns weit mehr, als die schönste 
Medaille. 

Nachdem der bezügliche BeschluBantrag 
einstimmig ange.nommen wurde und nach­
den1 die Verifizirungskommission ihren 
Bericht erstattete, wurde die Sitzung bis 
Nachmittag halb 2 Uhr vertagt. 

Nachmittag. 

Nachdem fachgenosse Kiss die Sitzung 
wieder eröffnete, sprach 

Ludwig Nagy (Hatvan) gegen die Sitte 
der Stationsvorstande, die achttagigen Ur­
laubsangelegenheiten nach Willkür zu ent­
scheiden. 

Stefan Kovács (Budapest) klagt die Leiden 
von 250 Fachgenossen vom Ostbahnhofe. 

Paul Tóth (lstvántelek) fordert zur Agi­
tation gegen die Zweitheilung der Pensions­
gebühren. 

Josej ·Farkas (Kiskunfélegyháza) führt 
auch in Angelegenheit des 8-tagigen Urlaub 
Klage. 

Aagust Stijt (Szolnok) ersucht die Zentral­
kommission dahin zu wirken, daB die acht­
tagigen Urlaube bereits nach 3 Jahren in 
Kraft treten. 

Josef Dénes (Debreczen) klagt, daB der 
Arbeitsfohn der Streckenarbeiter (pályafen­
tartási munkás) von 80 Kr. auf 70 Kr. 
herabgedrückt wurde. 

Viktor Pados (Kaposvár) beantragt. daB 
der KongreB seine MiBbilligung gegen das 
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System ausspreche, welches den W erk­
stattenchef zum Vorsitzenden des Disziplinar­
gerichtes macht. 

Moritz Halbrolzr (Budapest) erklart, daB 
der Wauwau der Entlassung nicht ,mehr 
lange wirken wird. Die Stationsvorstande 
verkürzen die Urlaube der Arbeiter. 

Franz Horváth (Szolnok), 
Stefan Vörös (Pécs), ' 
Karl Po/JP (Kolozsvár), 
Karl Androsavits (Zágráb) und 
Oeorg Fehér (Hatvan) bringen die Be-

schwerden ihrer Fachgenossen vor. 
Bela Fellner konstatirt im Namen der 

Kommission bezüglich <les Pensionsvor­
schlages. daB dieser nur eine 25 jahrige 
Qienstzeit zur Ruhestandsberechtigung for­
dert. 

Karl Pásztlzy erklart, daB sein und seiner 
Fachgenossen Wunsch dahin geht, daB die 
25 jahrige Dienstzeit für alle Beschaftigten 
der Eisenbalznen gleiclz bindend sei. 

Zeughaut.-, Lager- und Strecken­

Arbeiter. 

Árnzin Garai (Budapest): Die kampfenden 
Eisenbahner, die noch vor 2 Jahren die 
Eisenbahnarbeiter von sich wiesen; trachten 
sich heute der seitdem erstarkten Organi­
sation derselben zu nahen. Wir müssen 
uns heute im BewuBtsein unserer Starke 
der nothleidenden Zeughaus-, Lager- und 
Strecken-Arbeiter annehmen, denn die 
groBen Herren kümmern sich ja nur sehr 
wenig darum, ob dem elenden Arbeiter, 
ob seinen • schmachtigen Kindern hie und 
da ein Stückchen Fleisch zukommt und ob 
dem Arbeiter überhaupt Zeit zum Essen 
bleibt. Bei <len Durchgangszügen dauert 
der Dienst oft bis in die spate Nacht hinein 
- und der Lolzn schwebt zwischen 60 Kreuzer 
und einen Oulden. Die Zeughausarbeiter 
müssen für gleichen Lohn in glühender 
Hitze und eisigen frost arbeiten und wenn 
sie erkranken, erhalten sie 25 Kreuzer 
Krankenunterstützung. Heizer und Loko­
motivführer leiden unter der niedrigsten 
Ausbeutung und wenn sie sich vertheidigen, 
ruft man ihnen das Wort «Sozialist» ent-, 
gegen - und damit ist's gethan. Und 
doch reitzt sie niemand nur - die Noth. 

Die Lokomotivheizer erhalten bei einer 
taglich 5stündigen Überarbeit eintn Lohn 
von 1.10-1.30 fi. und für diesen Lohn 
sind sie dauernd mit einem FuB im Zucht­
haus, mit dem anderen im Orab. Es muB 
daher eine starkere Agitation im lnteresse 
eines siegreichen Kampfes entfaltet werden. 

N. Klágl beantragt eine Anfangsgehalt­
forderung von 2 Kronen 40 Hell�r für die 
Streckenarbeiter, welche in drei Jahren die 
Höhe von 3 Kronen erreichen soll. Nachdem 
noch 

Jolzann Dömötör (Budapest Theresien­
stadt), 

johann Varga (Hatvan), 
Turkovics (Zágráb) 
und noch andere zur Tagesord-

nui1g sprachen, wurde folgender BeschluB­
antrag angenommen. 

ln Anbetracht dessen, daB der Handels­
minister bereits im September v. J. die 
Organisirung der Disziplinargerichte be­
schloB, diesen BeschluB jedoch bis heute 
nicht ausführte, in Anbetracht <lessen, daB 
diese Verfügung eine hervorragende For­
derung der Arbeiter bildete, beauftragt der 
KongreB das Organisationskomité auf 
schleunigen Vollzug des Ministerialbe­
schlusses zu drangen. 

Der KongreB verstandigt hiemit den 
Minister von dem Umstande, dajJ viele 
Stationsvorstande bei Ertlzeilung des jahr­
liclzen Urlaubes naclz Willkür verfalzren 
und • ersucht um eine einheitliche Voll­
ziehung des bezüglichen Ministerialerlasses. 

Nachdem es unmöglich erscheint die 
aufreibende Arbeit des Lagerdienstes, des 
Streckendienstes, des Kohlentransport oder 
Heizdienstes oder anderwartigen bezüg-



' 

J' 

Nr. 1 

Iichen Beschaftignng durch 40 Jahre zu 
versehen und nachdem es selbst im Aus­
nahmefalle nicht möglich ist, mit einer 
Jahresrente von 400 Kronen die Nothdurft 
des Lebens zu bestreiten, beauftragt der 
KongreB das Organisirungskomité, insolange 
die Pensionsfrage nicht im Sinne des 
Memorandums vom vorigen Jahre geregelt 
ist, für eine nach 30 Jahren eintretende 
Pensionsfahigkeit vorstellig zu werden. 

Nachdem viele Stellen der gewahlten 
Zentral- und Bezirkskommissions1nitglieder 
durch deren Versetzung, Austritt etc. un-

• besetzt blieben und nachdem der handels­
ministerielle ErlaB betreffend der Wahl der 
Ersatzmitglieder bis heute nicht vollzogen 
wurde, ist es Pflicht der Eisenbahnarbeiter­
schaft mit H ilfe der Organisation dah in zu 
wirken, daB diese Beschwerdegründe be­
seitigt werden und daB die Statuten der 
Pensionskasse im Sinne unseres Memo­
randums vom vongem Jahre reformirt 
werden. 

ln Anbetracht des Umstandes, daB die 
Lage der Strecken-, Lager- und Zeughaus­
arbeiter bezüglich dés Arbeitslohnes und 
der Arbeitszeit die schlechteste, ja an vielen 
Stellen unertraglich ist, beauftragt der Kon­
greB das Organisationskomité, die dies­
bezüglichen Daten zu sammeln und diese 
dann unverzüglich der Direktion der Staats­
bahnen, und den1 Handelsminister zu unter­
breiten. 

Presse. 
Nikolaus Cservenka : Nachdem eine kleine, 

muthige Oruppe unser erstes Kampfesorgan, 
den «Magyar Vasutas» geschaffen, können 
wir heute schon auf die reichen Erfolge 
unseres Kampfes zurückblicken. ln Zukunft 
n1üssen wir nun dazu trachten, daB unsere 
Presse nicht nur unsere Klagen wieder­
hole, sondern daB sie uns auch weiterbilde, 
zu selbstbewuBten Arbeitern erziehe, die 
befreit vom taglichen Elend, den Kampf 
um ihre volle f rei heit im Rahmen eines 
menschlichen Daseins führen. Wir sind uns 
der Vorwürfe wohl bewuflt, die über kurz 
oder lang über uns hereinbrechen werden, . 
weil wir die ldee der selbstbewuflten Or­
ganisation nun in deutschen und kroatischen 
fachblattern verbreiten wollen. Wir haben 
auf alle Vorwürfe nur eine Antwort: 

Die Oemeinsamkeit der Menschen besteht 
nicht in der Oemeinsamkeit der Sprache, 
sondern in der Oemeinsamkeit  der ,nter­
essen und im BewuBtsein dieser lnteressen­
gemeinsamkeit. 

Nach dem Referate des fachgenossen 
Cservenka wurde folgende Resolution an-

, genommen : 
« Nachdem im Kampje der Eisenbahn-

. arbeiter heute die einzige W affe in der 1 

Presse zu suchen ist, mac/zt es der KongrejJ 
allen selbstbewuj]ten Eisenbahnarbeitern zur 
Pflicht, die im Eigenthutne der Organisation 
erscheinenden «Magyar Vasutas» und 
«Hrvatski Zeljeznicar» im Kreise der Eisen­
bahnarbeiterschaft zu verbreiten. Oleichzeitig 
maclzt der KongrejJ auf das am 16. Miirz 
ersc/zeinende deutsche Organ, auf das «Fach­
blatt der Eisenbahner» aujmerksam. Der 
KongreB erklart, daB insolange die Statuten 
des Landesverbandes nicht genehmigt sind,­
nur den als organisirten Eisenbahnarbeiter 
zu betrachten, der eines unserer Blatter 
abonnirt. » 

Nachdem die Fachgenossen 
J ulius Cso,nor, 
julius Stejjer (Ruttka), 
Vendel Kaloczkay (Piski), 
Ludwig Szeitz (Pécs), 
Heinrich Ujváry (Budapest), 
johann Szabó (Uj-Zsolna) 

zur Sache gesprochen, erklart Fachgenosse 
lzor Farkas, daB der «Magyar Vasutas» 
im Nothfalle auch im Umfange von zehn 
Seiten erscheinen wird, daB aber für die 
Herausgabe eines rumanischen oder slo­
vakischen Organes heute noch jede Mög­
lichkeit fehlt. Das Komité wird jedoch mit-
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telst flugschriften an die Arbeiterschaft der 
Nationalitaten herantreten. 

Konsum. 
Béla Fellner erkliirt, daB Dank dem Siege 

der Organisation die Mitglieder die Rück­
erstattungspramien erhalten werden, wo­
durch die Einnahmen für Januar und 
februar verdoppelt werden. Es ist wün­
schenswerth, daB der Konsumh andel sich 
aufler den Lebensmitteln auch auf Kleidung 
und Haushaltungsartikel erstreckt. 

Nachdem der Redner noch auf die kom­
menden Wahlen aufmerksam machte, wurde 
folgender Beschluflantrag angenommen : 

«Nachdem es sich zeigte, daB viele Re­
formen im Konsum nur deshalb unmöglich 
wurden, weil die Vertreter der Arbeiter­
schaft im Direktionsrathe sich in Minderheit 
befinden, macht es der KongreB jedem 
Konsummitgliede zur Pflicht, gelegentlich 
der Oeneralversammlung die Wahl der 
Kandidaten der Organisation für die Direk­
tion herbeizuführen. Der KongreB fordert 
die Direktion des Konsums auf, diesen zur 
Wohlstandsinstitution zu machen. 

Krankenkasse. 
lzor Farkas klagt über die leichtsinnige 

Behandlung der Kranken und bringt Bei­
spiele ungeheurer arztlicher Nachlassig­
keiten vor. Die Ungeheuerlichkeiten sind • 
auf die elende Bezahlung der Eisenbahn­
arzte zurückzuführen. Die Krankenkasse 
bietet i hren Mitgliedern nicht die Wohlthat 
einer modernen Krankenbehandlung und 
betrachtet jeden Kranken nach 20wöchent­
licher Krankheitsdauer als entlassen. Auch 
das System der Krankenkosten führt zu 
vielen Unanneh 1nlichkeiten. Trotzdem die 
Krankenkasse 90.000 Mitglieder zahlt, trotz 
der unentgeltlichen Administration, trotz des 
Umstandes, dajJ 20.000 Beamte finanziell 
nicht unterstützt werden brauchen, da sie 
ein J ahr lang im Krankheitsfalle ihre Be­
züge weiter erhalten, trotz dieser weitgehen­
den Begünstigungen antwortet die Kranken­
kassa auf jede Forderung mit der Ausjlucht, 
dajJ sie keia Oeld lzabe. An uns I iegt es 
nun, alle Uebel zu beseitigen. Das höchste 
f orum verwies uns an die Oeneralversamm­
lung der Krankenkasse, trachten wir also, 
daB wir den Sieg unserer Vertreter vor­
bereiten. Aber es ist auch unsere Pflicht 
dafür zu sorgen, daB auch im Parlament 
die Vertreter unserer lnteressen, Manner 
aus unserer Sclzichte gelangen, denn nur sie 
kennen unsere Leiden. Bis dahin jedoch 
wollen wir uns um unsere fachpresse 
schaaren und so für die Zukunft, aber auch 
für die Oegenwart sorgen. 

Darauf wurde folgender BeschluBantrag 
angenommen : 

«Nachdem die Oeneralversammlung der 
Krankenkassa in kürzester Zeit zusammen­
tritt und nachdem die organisirte Arbeiter­
schaft bei dieser Oelegenheit ihre die 
Reform der Krankenkassa betreffende Vor­
schliige erneuern wird, fordert der KongreB 
alle Eisenbahnarbeiter, besonders aber die 
Streckenarbeiter und das Zugsbegleitungs­
personal auf, nur solche Delegirte zu wahlen, 
die die lnteressen der Mitglieder vertreten 
können und wollen. 

Andor Fülöp (Nagy-Becskerek) fordert 
die Erganzung der Krankengelder auf 70 
von Hundert. 

Ludwig Szeitz (Pécs), 
J ulius Csomor, 
Ludwig Király (Sátoraljaujhely), 
Viktor Sza;Jka (Temesvár), 
Stejan Vörös, 
Andrekovits (Zágráb) sprechen zur Sache, 

auf deren Fragen und Beschwerden. 
lzor Farkas antwortet. Redner verliest 

ein Schreiben aus Szolnok, in welchem die 
Arbeiterschaft gegen ihre Unterdrückung 
und gegen das Spioniren protestirt. Oleich­
zeitig meldet der Redner, dajJ am 18-ten 1 
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M arz in Piski und am 25-ten M arz in 
Miskolcz Versammlun1;en stattjinden werden. 

Nikolaus Kiss verabsch ieoet darauf in 
begeisterten Worten den KongreB und be­
sonders fachgenossen lzor farkas, der in 
nachster Zeit eine 3 Monate wahrende 
Oefangniflstrafe antreten muB. Nachdem 
die Tagesordnung erschöpft ist, schlieflt 
der Vorsitzende um 6 Uhr Abends den 
KongreB. 

Ein Memorandum der Bahn­

wachter 

Fachgenossen ! Balznwaclzter! 

Eine Kommission der Bahnwachter aus 
der Umgebung Budapests verfaflte ein 
Memorandum, welches die forderungen 
der Bahnwachter enthaltet. Bevor dieses 
Memorandum an seine Adresse, d. h .  an 
die Direktion gelangt, wird noch der für 
Ostern einberufene Bahnwachter-KongreB 
darüber zu beschlieflen haben. Um jedoch 
ein kurzes Bild der forderungen zu geben, 
werden wir heute einen • Theil derselben 
mittheilen und diese Mittheilungen in der 
nachsten Nummer fortsetzen. Wir ersuclzen 
alle-Leser dieses Blattes, dieses Memorandum 
im Kreise der /nteressenten zu verbreiten. 

Unsere Forderungen s ind: 
1. Alle Verfügungen des Oesetzes vom 

1904, welche die Bediensteten der Staats­
eisenbahn in zwei verschiedene Kategorien 
theilte, sind zu beseitigen. Die Stellung 
der Bahnwachter soll eine gleiche sein mit · 
allen anderen Eisenbahnarbeitern. 

2. Die Bezüge der Bahnwachter sind 
<lenen der übrigen Bahnbediensteten gleich­
zustellen. Minimaltaglohn für ordentlich 
angestellte Bahnwachter 2 Kronen 40 Heller. 

3, Jene Bahnwachter, welche den zur 
Wirthschaft nothwendigen Boden nicht er­
halten, werden mit 10 Kronen monatlich 
entschadigt. 

4. Oleiche Ruhe mit der Arbeitszeit. 
Z. B. 24 Stunden Arbeitszei t  und 24 Stun­
den Ruhe. Jeder achte Tag ist unbedingt 
freizugeben. Jedes Jahr ist ein Urlaub von 
14 Tagen zu gewahren. 

5. Die Nutzdauer der . Uniform ist um 
ein Jahr zu verkürzen, jahrlich sind zu ge­
wahren ein Paar Schuhe und eine Leinen­
hose, j�des zweite Jah r  ein Paar Stiefel. 

(fortsetzung folgt.) 

Der neue Zolltarif. 

Mit 1. Marz traten der neue Zolltarif 
und die auf Grund desselben mit Deutsch­
land, ltalien, Ruflland und Belgien ab­
geschlossenen Handelsvertrage in Kraft ; 
wahrend die Neuregelungen mit Serbien, 
Rumanien und Bulgarien unmittelbar vor 
dem Abschlusse stehen. Tausende und 
Tausende von Haushal tungen müssen mit 

Bangen in die nachste Zukunft blicken. Ob 
der Ernahrer in der Werkstatte steht, ob 
er Angestellter, Lehrer oder ein kleiner 
Oeschaftsmann ist, an alle tritt die frage 
heran, wie sie die gegenwartig ohnehin 
schon so furchtbar theueren Lebensmittel 
in der Zukunft werden erschwingen kön­
nen. Der neue Zolltarif belegt gerade die 
unentbehrlichsten und nothwendigsten aller 
Lebens- und Oenuflmittel mit einen wahren 
Wuc;herzoll. Vor Allem ist Oetreide und 
Vieh mit geradezu enormen Zöllen belegt 
worden. Weizen wird künftighin mit einem 
Zoli von 6 Kronen 30 Heller belegt (bis­
her 3.57), Roggen 5 Kronen 80 Heller 
(bisher 3.57), Mais 2 Kronen 80 Heller 
(bisher 1.19). Ochsen kosteten bisher 30 
Kronen 35 Heller, künftighin 60 Kronen 
Zoli. Auflerdem wird der niedrige Zoll­
ansatz mit Serbien, welcher unter dem 
Titel « Orenzbegünstigung» bisher eineh 
billigeren.EinfluB von fleisch- und Oetreide 
ermögl ichte, in der Zukunft eine starke 
Beschrankung_ erfahren . 

• 

• 



• 

4. Seite 

Wortbruch an den hollandischen 

Eisenbahnern. 

Als im Jahre 1903 das niederlii.ndisc�e 
E isenbahnpersonal 24 Stunden Iang d1e 
Arbeit einstellte, schritt die Regierung des 
christlichen Herrn Dr. Kuyper ein und be­
antrao-te nichts n1ehr und nichts weniger 
als die Abschaffung des Streikrechtes fü,r 
diese Kategorien von Arbeitern ! Das war 
umso gen1einer, als die Regierungen sich 
bis dahin immer auf den Standpunkt ge­
stellt hatten, daB sie mit den Verhii.ltnissen 
zwischen den Eisenbahngesellschaften und 
ihrem Persona! nichts zu schaffen hii.tten. 
So Iange ihr Einschreiten zu Oun�ten �er 
Arbeiter gefordert worden war, bheb d1es 
der Standpunkt der Regierung, als aber die 
Unternehmer ins Oedrii.nge kamen, wurde 
sofort eingeschritten, um die Arbeiter wehr­
los zu machen. 

Nachdem damals die Oesetzesvorlagen, 
welche in Arbeiterkreisen noch jetzt als 
die «Zwangsgesetze»  bekannt sind, ver?f­
fentlicht worden waren, o.ffenbarte s1ch 
auch in liberalen Kreisen eine gewisse 
Opposition, und ein Antrag Troelstra's: 
erst die vorgeschlagene Enquete zu veran­
stalten und dann jene Zwangsgesetze zu 
behandeln, erhielt in der Kammer aufler 
den sozialdemokratischen auch alle liberalen 
Stimmen. 

Lange dauerte diese Oppositionsstim­
mung aber nicht. ln Unternehmer- und 
Handelskreisen war man für die Zwangs­
gesetze, und gegen solche Elemente haben 
Liberale in der Rege! wenig Rückgrat. 

Die Regierung, welche gegenüber den 
Arbeitern gerne die Hilfe der L!_beral�n 
gehabt hii.tte, gab Versprechungen uber d1e 
Rechtsposition und die Lage der Eisen­
bahner: Nach Annahme der Oesetze werde 
eine Enquete veranstaltet und dann even­
tuell konstatirte Miflbrii.uche behoben wer­
den. Aber zuerst müflte die «Ordnung» 
wieder hergestellt sein ! Mit dieser Leim­
ruthe fing die Regierung die Stin1men aller 
Liberalen, die sich gern fangen IieBen. . Das ist jetzt drei Jahre her und d1e 
Liberalen haben die Stelle der christlichen 
Herren am Regierungstische eingenommen, 

·nicht zum Mindesten dadurch, daB die or­
ganisirten Arbeiter, aus Wuth über die 
Zwangsgesetze, bei den Wahlen wie Ein 
Mann gegen die « Christlichen » gestimmt 
hatten, ohne viel danach zu fragen, wer 
diesen « Christlichen » gegenüberstand. 

Und was geschieht jetzt ? Von den Ver­
sprechungen der vorigen Regierung ist 
nichts erfüllt. Die Enquete hat stattgefunden, ­
fürchterliche Miflstii.nde sind aufgedeckt, 
aber nun ist die Regierung plötzlich wieder 
machtlos. 

Die Vertreter der arbeitenden Klasse 
haben bei der Etatsberathung jüngst diesen 
Wortbruch der Regierenden behandelt, und 
in einer mehr als zweitii.gigen Debatte haben 
die bürgerlichen Herren von rechts und 
links ihr wahres Angesicht zeigen müssen. 

Der liberale Führer Ooemann Borgesius 
sagte wörtlich: «Niemand kann sagen, daB 
die Arbeitsbedingungen der Eisenbahn�r 
jetzt gut geregelt sind. Die frage, ob d1e 
Versprechungen von 1 903 eingelöst sind, 
ist überall verneint, nicht blos von den 
Sozialisten, sondern auch von den Rednern 
der rechten Seite.» - Darauf forderte der 
Sozialist Troelstra die Regierung und die 
Liberalen auf, die Zwangsgesetze wieder 
abzuschaffen. Natürlich sagte der Minister 
nicht ja, aber nicht etwa weil er die ge­
seztlichen Bestimmungen guthieB, soo.dern 
weil « in der Landesregierung Kontinuitii.t 
sein müsse und die eine Regierung die 
Oesetze, welche eine andere gemacht habe, 
nicht abschaffen dürfe, wenn die Umstii.nde 
noch die gleichen seien !»  Also 1nit der 
Erfüllung der Vers/Jrechungen von 1903 
ist's nichts. 

Wir stehen hier vor einem plumpen 
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Wortbruch, den die Regierenden von 1903 
an den Arbeitern begangen haben und 
den die jetzt Regierenden nicht wieder gut­
machen wollen. Auch hier demnach werden 
die Arbeiter sich selbst helfen müssen. Die 
Eisenbahnerorganisation fii.ngt durch die 
krii.ftio-e Agitation, welche auf diese That­
sache� hin unternommen wird, an, wieder 
o-roB und stark zu werden, wii.hrend die 
1::) 

christlichen Organisationen, in welche man. 
nach dem Oeneralstreik  von 1903 die ein­
o-eschüchterten Leute hineintrieb, nicht ein-"' 
mai im Stande sind, ein halbes Dutzend 
Vorstandsmitglieder zu f1nden, die es lii.n­
ger als ein paar Monate aushalten. Die 
Organe, die sie gründeten, sind ane wieder 
eingegangen. 

. KORRESPONDENZ. 

Kaposvár. (Aus der Werkstatte.) Ein 
Herr Weltmann fungirt in Kaposvár als 
Ingenieur , dessen Hauptvergnügen die 
niedrige Behandlung seiner Untergebenen 
bildet. Es ist jedem Menschen möglich, 
kleine Fehler an den Wagenbestandtheilen 
zu entdecken, es ist aber nur der Oemein­
heit dieses Herrn Weltmann gegeben, mit 
ii.hnlichen Kleinigkeiten seine Untergebenen 
zu qualen. . • 

Wir erwarten schleunige Besserung, Herr 
Weltmann. Oder sollen wir es hier erzahlen, 
wie man in Prej}burg lngenieur wird ? ! ! ! 
Sollen wir ? 

Ujzsolna. (Die Lage der Arbeiter im 
Heizhause.) Der Stationschef benützt die 
Heilbii.der der Krankenkasse und fühlt sich 
also verpflichtet, die Krankenkasse mit den 
Strafgeldern seiner Untergebenen zu ent­
schadigen. Kleine Nichtigkeiten bestraft der 
allgewaltige Herr mit Fünfkronenstrafen, 
und da die Appellation durch seine Hii.nde 
o-eht, erwachst kein Heil daraus. WeijJ 
dieser Herr denn nicht, wie bittere Qual an 
jedem Arbeitergroschen klebt ? OewiB nicht. 
Jedenfalls aber bahnt er der immer drin­
gender werdenden Organisation den Weg. 

Nagyvárad. -(Die Lage der Streckenarbei­
ter.) Die hiesigen Streckenaufseher glauben 
über Heil und Leben der Streckenarbeiter 
verfügen zu können. Der etwas alko­
holistisch angelegte Streckenaufseher Hor­
váth jagte unsern . Fachgenossen eigen­
machtig und augenblicklich aus dem Dienst, 
als dieser einen Auftrag nicht mit ge­
wünschter Blitzesschnelle vollführte. Mit 
welchem Recht ? Was fragt ein Nagyvárader 
Streckenaufseher nach Recht ? 

AUS ALLER WELT. 

Das Schlachtfeld im preuílischen-
hessischen Eisenbahnbetrieb. Der 
«Weckruf der Eisenbahner» meldet: 

Die Unfalle wahrend der letzten zehn 
Jahre werden in dem Bericht, den Minister 
Budde dem Landtag überreicht hat, auf­
gezahlt. Die Zahl der Entgleisungen betrug 
1895 : 250, 1904 dagegen 315. Bemerkens­
werth sei dabei, daB die Zahl der Ent­
gleisungen auf den Stationen . gleich ge­
blieben ist, namlich 171, da6 s1ch dagegen 
die Entgleisungen, die auf freier Bahn er-
olo-ten, nahezu verdoppelt haben, namlich 

vo; 79 auf 144. Zusammenstöfle erfolgten 
1895 : 44, 1904: 190. Die Ossammtzahl der 
Ento-leisungen und Zusammenstöfle auf 
frei;r Bahn und den Stationen stieg von 
394 (1895) auf 505 (1904). 

lm Eisenbahnbetriebe getödtet und ver­
Ietzt wurden 1895 : 1244 Personen ; in dem 
l 0jahrigen Zeitraum stieg die Zahl auf 
1879 im Jahre 1904 als Höchstziffer. Bei 
Zug- und sonstigen Betriebsunfallen ver­
unglückten 1904 unverschuldet 182 Per­
sonen, durch eigene Schuld 90 Personen. 
Auf eine Million beförderte Reisende be­
trug die Quote der tödlichen Unglücks­
falle 0,08, die Verhaltniflzahl der Verletzten 
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0,38. Allerdings ist 
_ 

diese _Zahl gege:1 das 
Vorjahr 1903 um e1n gennges gestiegen. 
Von Bahnheamten und Bahnarbeitern im 
Dienste wurden 1904 insgesammt 401 Per­
son·en o-etödtet verletzt 870. Bei diesen . 
fallen �telit sich die Verhii.ltniflzahl bei 
einer Million Zugkilometer auf 1,04 bezw. 
2,25. Durch falsche Handhabung der Weg­
übergangsschranken _und .. in Folge

_ 
eigener 

Unvorsichtigkeit be1m Uberschre1te� • ?er 
Bahnstrecke verunglückten 1904 todhch 
207 wurden verletzt 141 Personen. Durch 
Selbstmord fanden ihren Tod auf den 
Schienen 1904: 163, 1903 : 199 Personen. 

Auf Grand des Haft/Jf lichtgesetzes �at 
der Eisenbahnfiskus im Jahre 1904 an e1n­
maligen Abfindungen insgesa�mt 1,650.000 
Markí zum allergröflten Theile an verun­
glückte Fahrgii.ste gezahlt, 190� : 1,�85.000 
Mark. Erheblich höher stellen stch dte fort­
laafenden Zahlungen an . verunglückte Be­
amte und F ahrgaste, namltch J, 978.000 Mk. 
für 1903, 2, 883.060 Mk. für 1904. 

Ungarn in  Schwaben. 
_
Die Mann­

heimer «Volksstimme.» spottet 1n folgenden 
Versen über die Bornirtheit der schwabi­
schen Beamteneinfalt. Die Verse sind sehr 
o-ut auf unsere Verhaltnisse anwendbar. 
1::) 

Die glücklichen Eisenbahner. 

Als sie nach Oehaltserhöluuig schrien • 
Und als der Minister mai gniidig schien, , 
Bekamen sie . . .  goldene Ach�elstiick.e. 
Da schwelgten sie j ahrelang 1m Olucke. 

Doch hat der Magen noch immer geknurrt 
Sie haben wieder leise gemurrt -
Nun diirften sie gar an Wintertagen 
Die Achselstücke auf dem Paletot tragen. 

Dies wurde soeben dekretirt, 
Die Eisenbahn er sind wieder gerührt, .. Und nichts rein gar nichts fehlt mehr zum Olucke : 
1hr Mantet' sogar hat Achselstücke ! 

1st niichstes Jahr der Haushalt knapp 
(Der fleischpreis sinkt 1;1 icht w_ieder h_erab ), 
Dann dürfen zu Haus s1e an d1enstfre1en Tagen 
Die Achselstücke auf Schlafröcken tragen. 

Eisenbahnerstreik in Argentinien. 
Dem Sekretariat der lnternationalen Trans­
portarbeiterföderation

_ 
. ging . von_ Buenos 

Aires die telegraph1sche M11theilung z�, 
da6 auf der Südbahn ein Eisenbahnerstre1k 
ausgebrochen ist. Die Oesellschaft der 
Südbahn versucht in Europa Streikbrecher 
zu werben. Man weise die Werbungen der 
Ao-enten entschieden zurück. --- Alle Ar­
bciterblii.tter des ln- und Auslandes werden 
um Nachdruck dieser Zeilen ersucht. 

An die Zeughaus-, Lager- und 
Stationsarbeiterschaft ! 

An obgenannte Arbeiter ergeht ein Ruf 
im «Magyar Vasutas» ,  die Pfade der Or­
ganisation, der selbstbewuj]ten Organisation 
zu betreten. Heute erscheint gleichzeitig 
das Memorandum der Zeughaus-, Lager- und 
Stationsarbeiter, welches die Beschwerden 
derselben aufzii.hlt und begründet. Wi-r 
werden in unserer nii.chsten Nummer dieses 
Memorandum nii.her betrachten und kom­
mentiren. Bis dahin verweisen wir auf das 

• 

Memorandum selbst, welches die Admini-
stration unseres Blattes gegen einfache Auf� 
forderung allen Interessenten unentgeltlich 
zugehen laflt. 

Versammlungen. 
• 

Sonntau, am 18-ten Marz findet in Piski, 
Sonntag, 

0

am 25-ten Marz in Miskolcz eine 
Versammlung der Eisenbahnarbeiterschaft 
statt. 

Verantwortlicher Red;kteur :  Izor Farkas. 

Blatteigenthiimer : Die freie Organisation der ungarischen 
Eisenbahner. 
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